
AUS DEN STADTTEILEN

und ganz private Aufnahmen aus
deren Haushalt. Kurze Texte erläu-
tern noch einmal, warum Elliot ein
FotovonsichalsSpielerdesFCKar-
nap abgelichtet hat oder warumder
20-jährige Khalid die LED-Deko in
seiner ersten eigenen Wohnung
fotografiert hat. „Diese Aufnahmen
zeigen, auf was die beiden stolz
sind. Sie zeigen das, was ihnen in
ihrem Leben hier in Essen wichtig
ist, was sie erreicht haben, wie sie
sich ihr Leben hier gestalten.“

Ausbildung, Führerschein
und ein eigenes Auto
So manches, erzählen Elliot und
Khalid, sei schön in Essen – die
Parks zum Beispiel, die Weite, die
Innenstadt, die Kinos, Kneipen und
Shoppingmöglichkeiten. Anderes
wiederum mache das Leben in der
Stadt schwierig. Das fehlende Ver-
trauen der anderen Menschen et-
wa, ihreBlicke, dieWälder, dieKha-
lid nicht mag, weil er sich in Wäl-
dern lange Zeit versteckt hielt. Sein
Traum vom Leben in Essen? Eine
Ausbildung als Kfz-Mechatroniker,
der Führerschein, ein eigenes Auto
– „aber das ist sehr schwer, weil ich
die Sprache noch nicht so gut
kann“. Elliot möchte Maler oder
Lackierer werden, vielleicht aber
auch Koch, denn Kochen ist seine
heimliche Leidenschaft. „Deshalb
habe ich die Küche fotografiert“,
sagt er und grinst. Und was erhofft
er sich noch von seiner neuen Hei-
mat Essen? „Dass ich Geld verdie-
ne, um ein Haus zu kaufen für mei-
neLieben,meineMutter undmeine
Schwester.“
„Bilder“, sagt Lingen, „sind eine

wunderbare Möglichkeit, sich aus-
zudrücken. Gerade dann, wenn
man die Sprache nicht spricht.“ Sie
weist auf eine Collage, in der zwei
Playmobil-Figuren eine kleine Lie-
besgeschichte erzählen–Sehnsüch-
te und Wünsche des 20-jährigen Is-
mail.DeutschkonntederSyrerzum
Zeitpunkt der Aufnahmen noch
kaum. Verstanden werden seine
Fotos sofort.

Termine
BIBLIOTHEKEN
Bücherei St. Johann Baptist, Johannis-
kirchstr. 1, So 10.30-12.30 Uhr.
Kath. öffentliche BibliothekHerzMariä
(KöB), Heßlerstr. 233, So 9.45-12 Uhr.
Kath. öffentliche BibliothekSt. Bonifa-
tius, Moltkestr. 160, Huttrop, Sa
17.30-18.30 Uhr; So 10.30-12.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei Bedingrade,
Rabenhorst 4, So 9.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei Christus Kö-
nig, Tommesweg 30, So 10-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei Herz Jesu,
Westerdorfstr. 32, Sa 18-19 Uhr; So
11-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei Herz Jesu,
Alte Hauptstr. 62, So 9.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei Hl. Kreuz,
Franziskanerstr., So 10.45-11.15 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Andreas,
Olgastr. 5 a, So 9.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Anto-
nius, Kütings Garten 3, Freisenbruch,
So 10.45-11.45 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Anto-
nius, Berliner Str. 85, So 10.45-12Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Antonius
Abbas, Kiek ut 6, So 10.45-12.45 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Barbara,
Barbarastr. 3 a, Kray, So 12-13 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Dionysi-
us, Germaniaplatz 7, Sa 11-12.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Elisa-
beth, Frohnhauser Str. 402, So 10.30-
12.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Fron-
leichnam, Kampstr. 33, Bochold, So
10.30-11.15, 12.15-12.45 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Hubertus
und Raphael, Töpferstr. 55, Sa 16-
18.30 Uhr; So 10.30-13 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Josef,
Schlenterstr. 10, Frintrop, Sa 18-
18.30 Uhr; So 10.45-12.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Joseph,
Dahlhauser Str 147, in der Kirche, So
10.45-11.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Kamillus,
Heidhauser Str. 275, So 10-13 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Lamber-
tus, Frankenstr. 138, So 10.30-13 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Lauren-
tius, Graffweg 9, So 10.30-11.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Ludge-
rus, Luziusstr. 6, So 10-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Ludgerus
undMartin, Rüttenscheider Str. 277,
Sa 17-18.30 Uhr; So 10.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Mariä
Empf., Holbeinstr. 16, Sa 17-19 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Mariä
Geburt, Rathgeberhof 3, So 11-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Mariä
Himmelfahrt, Ehrenzeller Str. 47, Sa
10.30-12 Uhr; So 10.15-11 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Markus,
Frankenstr. 364, So 10.30-13 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Matthi-
as, Rheinstr. 158, Sa 17-18.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Michael,
Langhölterweg 9, So 9.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Suitbert,
Klapperstr. 70, So 11-12.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei St. Theresia,
Goldfinkstr. 38, So 10.30-12 Uhr.
Kath. öffentliche Bücherei Zur Heiligen
Familie, Ginsterweg 48, Margarethen-
höhe, So 10.15-12.30 Uhr.
Kath. öffentliche Bücher St. Johann,
Karlsplatz, So 10.30-12.15 Uhr.
Kupferdreher MedienTreff, Heidberg-
weg 33, Kupferdreh, So 9.30-12 Uhr.
Lutherhaus, Bandstr. 35, Ev. Gemein-
debücherei, So 11-12.30 Uhr.
Zentralbibliothek, Hollestr. 3, Sa 9-
19 Uhr; So 9-15 Uhr, (0201)8842419.

Junge Geflüchtete zeigen ihre neueHeimat
ESSENER SÜDEN. Wie Flüchtlinge die Stadt sehen, wie sie leben, worauf sie stolz sind – das zeigen sie in einer Ausstellung

Tanja Weimer

Die ersten Worte, die Elliot auf
Deutsch sprechen konnte, weil er
sie so oft gehört hatte, lauteten „Ver-
piss dich!“Erst späterhat er verstan-
den, was sie bedeuten. Elliot ist 22
Jahre alt, stammt aus Westafrika
und lebt seit 2019 in Essen. Er ist
einer von fünf jungenGeflüchteten,
die am Foto-Projekt „Meine neue
Heimat“ des Bereichs Jugendwoh-
nen der Jugendhilfe Essen an der
Schürmannstraße teilgenommen
haben. Einer von fünf jungen Män-
nern aus Afghanistan, Syrien, Nige-
ria, Somalia und dem Iran, die in
Bildern ihre Sicht auf Essen zeigen
und auch Einblick in ihren privaten
Alltag gewähren.
Die 15 großformatigen Collagen

sind bewusst keine große Kunst,
fotografiertwurde ausnahmslosmit
Handys. Aber sie sind ein ganz gro-
ßer Schritt in Sachen Selbstbe-
wusstsein, Vertrauen und Offen-
heit: Zehn gemeinsame Treffen in-
nerhalb Essens und fünf Hausbesu-
che lang ging es bei „Meine neue
Heimat“ ums Sehen und Gesehen-
werden – im wortwörtlichen Sinn.

Projekt ist eher
zufällig entstanden
Entstanden ist das Projekt dabei
eher zufällig: Als Andrea Becker,
Bereichsleiterin „Wohnen & Integ-
ration“ der Jugendberufshilfe Es-
sen, vor gut einemJahr indieserZei-
tung denAufruf desDuisburger Ins-
tituts für soziale Innovationen (ISI)
las, dass weitere Teilnehmer für das
Projekt „We are Superheroes!“ ge-
sucht werden, griff sie spontan zum
Telefonhörer. „Ich wollte einfach
mal nachhören, wie wir uns da ein-
bringen können.“
„Da“ meint ein von der Aktion

Mensch gefördertes Programm,
über das sich ISI an benachteiligte
undhochbelasteteKinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene wendet,
um sie mit Hilfe kreativer Metho-
den in ihrer Selbstwahrnehmung
und Verselbstständigung zu unter-

Die Jugendhilfe Essen zeigt die Ausstellung „Meine neue Heimat“: v. l. Ulrike Boldt und Heike Lauterbach (Sozialpädagogische Begleitung Jugendwohnen), Elliot (22), Ayfer Icer
(Projektkoordination Jugendwohnen), Felix Lennartz (Sozialpädagogische Begleitung Jugendwohnen), Andrea Becker (Bereichsleitung „Wohnen & Integration“) und Khalid (20).

Kinderbibelwoche
in Fulerum

Fulerum. „Feldmann und Lammer –
dieGeschichte einer Freundschaft“
ist dieKinderbibelwoche für Jungen
undMädchen imAltervonsechsbis
zwölf Jahren überschrieben, die die
Evangelische Kirchengemeinde
Haarzopf vom 25. bis 28. März im
Gemeindezentrum Fulerum, Hum-
boldtstraße 167, veranstaltet. Die
Teilnahme kostet 20 Euro inklusive
Frühstück und Materialien. Die
Treffen finden täglich von 9 bis
12.30 Uhr statt; am Ostermontag
wird zum Abschluss ein Familien-
gottesdienst gefeiert.
Anmeldungen sind ab sofort aus-
schließlich online möglich auf
www.kirche-haarzopf.de

von der achtlos weggeworfenen Co-
la-Flasche bis hin zu einem Ver-
kehrsschilder-Dschungel endete.
Nur ein kleiner Teil der Aufnah-

men füllt die 15 Rahmen, die seit
Freitag indenRäumendesBereichs

Jugendwohnen zu sehen sind. Fünf
Rahmenzeigendie Porträts der fünf
jungen Männer, die bis zum Ab-
schluss dabei waren – „angefangen
haben wir mal mit acht, zwischen-
durch kamen auch mal nur zwei“ –

stützen. „Für unswar damals relativ
schnell klar“, erinnert sich Becker,
„dasswirmit ISI ein Fotografie-Pro-
jekt umsetzen möchten, um den
jungen Menschen in unserem Be-
reich Jugendwohnen eine Möglich-
keit zu geben, aufzuzeigen, wie sie
hier in der neuenHeimat angekom-
men sind, wie sie die Stadt wahr-
nehmen, was sie vermissen, was sie
gut finden, was ihnen fehlt und wie
sie sich hier fühlen.“
Der vom Jugendamt geförderte

Bereich Jugendwohnen hilft jungen
Geflüchteten unter anderem über
die Anmietung von preiswertem
Wohnraum und die Unterstützung
beim Spracherwerb beim Ankom-
men und beimNeuanfang in Essen.
Das Ziel: die soziale und berufliche
Integration. Becker: „Das beginnt
mit den einfachsten Dingen – Was
ist eigentlicheineFlurwoche?–und
endet mit der Frage, welche Lehre
oder welches Studium vielleicht
möglich sind. Und dabei haben wir
über unsere sozialpädagogische Be-
gleitung die Möglichkeit, total nah
dran zu sein an den Jugendlichen.“
Und genau hier, am „nah Dran-

sein“, setzt auch „Meine neue Hei-
mat“ an. „Das hat uns einfach auch
noch einmal einen anderenZugang
zu den Jugendlichen möglich ge-
macht. Schon, weil wir selbst mit-
fotografiert haben“, resümiert Ulri-
ke Boldt, sozialpädagogische Be-
gleitung bei der Jugendhilfe. So soll-
ten die gemeinsamen Treffen und
Hausbesuche zum einen Verläss-
lichkeit in den Alltag der Jugendli-
chen bringen, ihnen zugleich aber
auch die Chance geben, „sich selbst
und das, was sie sind, was sie aus-
macht, zu präsentieren. Und zwar
in dem Sinne, dass sie eine Öffent-
lichkeit bekommen und ernst ge-
nommen werden.“
Katrin Lingen hat das Projekt ge-

leitet. Insgesamt 532 Fotos hat die
Fotodesignerin im Projektzeitraum
von den Teilnehmern bekommen.
Aufgenommen im Stadtraum und
unter Themenstellungen wie etwa
„Die FarbeRot“,was inAufnahmen

Elliot (22) und Khalid (20) präsentieren stolz ihre Fotografien
aus der Ausstellung „Meine neue Heimat“. SOCRATES TASSOS / FFS (2)

Die Ausstellung „Meine neue
Heimat“ ist seit Freitag, 22.
März, in den öffentlichen Räu-
men des Bereichs Jugendwoh-
nen der Jugendhilfe Essen an
der Schürmannstraße zu sehen.

Die Volkshochschule am Burg-
platz zeigt die Fotografien in
einer Ausstellung von Donners-
tag, 2. Mai, bis Donnerstag, 13.
Juni (wochentags von 8.30 bis
20.30 Uhr).

Am Projekt „We are Superher-
oes!“ interessierte Einrichtun-
gen können sich an Michele

Quasnitza von ISI wenden
(m.quasnitza@soziale-innova-
tionen.de).

Das Modellprojekt ist für die
Teilnehmer mit keinerlei Kosten
verbunden. Yvonne Klemp, Ge-
schäftsführerin von ISI: „Wir ha-
ben gerade die Zusage der Ak-
tion Mensch erhalten, dass die
,Superheroes‘ für weitere zwei
Jahre gefördert werden. Wir kön-
nen also weitere kreative Grup-
pen realisieren.“

Weitere Infos:www.soziale-in-
novationen.de

„Meine neue Heimat“ und „Superheroes“
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